
Erfassungsbogen für die Düngebedarfsermittlung 

Stand: 23.01.2018 

Laut neuer Düngeverordnung vom 02.06.2017 muss vor dem Ausbringen von wesentlichen 

Nährstoffmengen an Stickstoff oder Phosphat der Düngebedarf der jeweiligen Kultur ermittelt 

werden. Wir berechnen den schlagspezifischen Düngebedarf Ihrer Kulturen, wenn Sie den 

Erfassungsbogen ausgefüllt an Ihre Kreisgeschäftsstelle schicken. 

Unter bestimmten Voraussetzungen sind Flächen oder Betriebe von der 

Düngebedarfsermittlung sowie von der Erstellung der Nährstoffbilanz befreit.  

a) Folgende Betriebe sind befreit: 

• Betriebe, die auf keinem Schlag mehr als 50 kg Stickstoff oder 30 kg Phosphat je ha 

düngen 

• Betriebe, die abzüglich der unter b) genannten Flächen weniger als 15 Hektar 

bewirtschaften, wenn sie alle folgenden Voraussetzungen erfüllen: 

o Maximal 2 Hektar Gemüse, Hopfen, Wein, Erdbeeren 

o Maximal 750 kg Stickstoff Nährstoffanfall im Betrieb 

o Keine Aufnahme von Wirtschaftsdünger 

 

b) Folgende Flächen sind befreit: 

• Zierpflanzen- und Weihnachtsbaumkulturen 

• Baumschul-, Rebschul-, Strauchbeeren- und Baumobstflächen 

• Nicht im Ertrag stehende Wein- und Obstbauflächen 

• Kurzumtriebsplantagen 

• Weideflächen mit höchstens 100 kg Stickstoffanfall je Hektar aus der Weidehaltung 

ohne zusätzliche Stickstoffdüngung 

Fällt Ihr Betrieb nicht unter die in a) genannten Voraussetzungen füllen Sie bitte 

für alle Flächen, die nicht in b) genannt sind, den Erfassungsbogen aus. 

Pflichtfelder: Spalte 2-6 und 8-22, bei Wirtschaftsdüngereinsatz zusätzlich Spalte 25 ff.  

Arbeiten Sie, wenn möglich, in der PC-Version.  

Blatt 1: Spalte 1: Schlagnummerierung 

Spalten 2 und 3: Schlagbezeichnung und Schlaggröße (Nettogröße) (Möglich: Daten aus dem 

Grundantrag kopieren  https://www.sammelantrag-sh.dataport.de/webClient_SH_P/#login 

 Historie  Antragspaket herunterladen  Excel Datei: flaechen_0….) 

Spalten 4 bis 9: Ergebnisse der Bodenuntersuchung. Angabe des Humusgehalts ist optional. 

Bitte trennen Sie auch den Zusatz (h, hh, an, nM, hM) und die Bodengruppe (S, l'S, lS, sL, L, 

uL, tL, lT, T) nach den vorgegebenen Spalten und verwenden Sie keine eigenen Begriffe. 

Spalten 10 bis 15: Vorfrucht, Zwischenfrucht und Hauptfrucht. Zur genauen Definition der 

Früchte (bspw. verschiedene Winterweizenqualitäten, Unterschiede beim Grünland und 

verschiedene Zwischenfrüchte) nutzen Sie bitte das beigefügte Blatt mit den Nutzungscodes. 

Gerne dürfen Sie auch anstatt der Bezeichnung, den Code eintragen. 

Spalte 16: Durchschnittsertrag der letzten drei Jahre der jeweiligen Frucht (kommende 

Hauptkultur). Weicht das tatsächliche Ertragsniveau in einem der letzten drei Jahre um mehr 

als 20 % vom Ertragsniveau des jeweils vorangegangenen Jahres ab, kann statt des 

https://www.sammelantrag-sh.dataport.de/webClient_SH_P/#login


tatsächlichen Ertragsniveaus, das Ertragsniveau des jeweils vorangegangenen Jahres für die 

Ermittlung der Ertragsdifferenz herangezogen werden. Sind Sie sich bei Ihren 

Grünlanderträgen unsicher, nutzen Sie die vorgegebene Ertragserwartung der DüV aus 

folgender Tabelle. 

 

Spalten 17 und 18: Getreide als GPS-Nutzung. Zur Ermittlung des Düngebedarfes ist der 

Kornertrag notwendig. Dieser wird für GPS-Nutzungen über den FM Ertrag und den TS Gehalt 

ermittelt (Sofern keine GPS-Nutzung vorliegt: Spalten frei lassen).  

Spalte 19: Beim Anbau einer zweiten Hauptfrucht wird die Zeile der ersten Hauptfrucht ganz 

normal ausgefüllt (bspw. Grünland/Ackergras: 1-Schnittnutzung). Die Zeile der zweiten 

Hauptfrucht wird ausgefüllt, als ob sie die erste Hauptfrucht wäre (erste Hauptfrucht als 

Vorfrucht (bspw. Ackergras) und zweite Hauptfrucht als Hauptfrucht (bspw. Silomais). Beim 

Anbau einer zweiten Hauptfrucht ist in Spalte 19 ein X zu setzen. 

Spalte 20: Nmin-Gehalt. Auf Ackerland sind jährlich Bodenproben zu ziehen oder die 

veröffentlichten Frühjahrs-Nmin-Gehalte der Landwirtschaftskammer zu übernehmen. Bis zur 

Veröffentlichung der Werte im Jahr 2018 können die Werte aus nachfolgender Tabelle genutzt 

werden. 

 

Spalte 21: geplante Strohabfuhr der Hauptfrucht. JA oder NEIN. 

Spalte 22: Ertragsanteil (%) von Leguminosen im Grünland. Bitte ganze Zahlen angeben  

(0-5%: kein Abschlag; 5-10%: 20kg Abschlag; 10-20%: 40kg Abschlag; >20%: 60kg Abschlag). 

 

Spalte 23: Proteingehalte (%) der Grasernte im Durchschnitt der letzten drei Jahre. Diese 

Angabe ist optional. 

Blatt 2: Spalten 25 bis 27 / 28 bis 30 / 31 bis 33: Bitte dokumentieren Sie die 

Wirtschaftsdüngerausbringung des Vorjahres (Kalenderjahr) pro Hektar. Für die 

Frühjahrsbedarfsermittlung sind die Daten aus dem Kalenderjahr 2017 anzunehmen. Nutzen 

Sie die vorgegebenen Bezeichnungen am rechten Rand. Zusätzlich ist die Menge in m³ oder 

t pro ha anzugeben. Bei vorhandener WiDü-Untersuchung kann die Gesamt-N Menge/m³ (t) 

pro ha eingetragen werden. 

Spalten 34 bis 37: Bei einer Kompostausbringung muss die N-Zufuhr anteilig für die folgenden 

drei Jahre angerechnet werden. Zur Berechnung muss die Art, Menge, kg N/t pro ha und das 

Aufbringjahr angegeben werden. 

Grünland/

Dauergrünland

Ertragsniveau 

(dt TM/ha)

Weide/

Mähweide

Ertragsniveau

(dt TM/ha)

mehrschnittiger 

Feldfutterbau

Ertragsniveau

(dt TM/ha)

1-Schnittnutzung 40 Weide intensiv 90

Ackergras 

(5 Schnitte/Jahr) 150

2-Schnittnutzung 55

3-Schnittnutzung 80

4-Schnittnutzung 90

5-Schnittnutzung 110

6-Schnittnutzung 120 Weide extensiv 65

Rotklee-/Luzerne 

in Reinkultur 110

Mähweiden,

60 % Weideanteil 94

Ackergras 

(3-4 Schnitte/Jahr) 120

Mähweiden,

20 % Weideanteil 98

Klee-/Luzernegras 

(3-4 Schnitte/Jahr) 120



 


